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In zehnMinutenbequemvomBahnhof
Basel SBB zum Flughafen fahren – das
versprechendiePromotorendesBahn-
anschlusses zum Euro-Airport (EAP).
EineExpertengruppe stehtdemVorha-
ben jedochkritischgegenüber. Sie sagt:
Der Bahnanschluss macht die Reise
zumFlughafen nicht komfortabler. Im
Gegenteil: Für neunvon zehnFluggäs-
tenausderSchweiz verschlechtere sich
die Situation.

DasNeubauprojektwurde2021der
Öffentlichkeit vorgestellt. Geplant ist
eine sechsKilometer langeStrecke, die
an die Linie Saint-Louis–Mulhouse an-
knüpft. Laut der Expertengruppe ent-
stehen damitmehrere Probleme.

Ein grosser Teil der per Bahn An-
reisendenmüsste künftig in Basel SBB
mühsam umsteigen und bis zu zwei
Grenzübertritte vollziehen.Und:Wür-
de der 50er-Bus eingestellt, wie das
im Zuge der per 2030 angestrebten
Inbetriebnahme des Bahnausbaus
vorgesehen ist, wäre das negativ für
die meisten, die von Basel aus zum
Airport gelangen wollten. Denn der
Bus fahre häufiger als künftig die
Bahn, halte in denQuartieren und sei
ähnlich schnell.

«Das Projekt ist aus unserer Sicht
ungenügend durchdacht», sagt Marc-
André Eschenbacher von der Exper-
tengruppe zur bz. «Es ist zu befürch-

ten, dass die Flughafenbahn ihreZiele
nicht erreicht.»

Marc-André Eschenbacher ist Ver-
kehrsgutachterundarbeitet beiderOti-
mon GmbH in Luzern. Bei Otimon
kennt man das Dreiland gut: Die Ver-
kehrsberatungsfirmaerstellteunter an-
deremeinGutachtenzurReaktivierung
derKandertalbahnundanalysiertedas
Basler Herzstüc – mit dem Fazit, der
Nutzen des geplanten Eisenbahntun-
nels zwischen Basel SBB und Badi-
schemBahnhof sei bescheiden.

Kritiker sagen,Schweizerhalte zu
wenigGegenwert für ihrGeld
Das Euro-Airport-Bahnprojekt hat
Eschenbacher gemeinsam mit drei
Mitautoren durchleuchtet. Die Ergeb-
nisse publizierte das Ad-hoc-Gremi-
um in der «Schweizer Eisenbahn-Re-
vue». Die Schweiz erhalte für ihre In-
vestition zuwenigGegenwert, führen
die externenGutachter aus. Das Land
beteilige sich am320-Millionen-Euro
Vorhabenmit 90Millionen. «Da soll-
te man auch auf den Nutzen für die
Reisenden aus der Schweiz achten»,
sagt Eschenbacher zur bz.

Die Hauptforderung der Bahnan-
schluss-Kritiker: Das neue Verbin-
dungsstück müsse so gebaut werden,
dass nicht nur die S-Bahn-Linien aus
dem Raum Laufen und Liestal durch-
geleitetwerdenkönnten, sondernauch
Fernverkehrszüge der SBB. Das wäre

laut den Plänen derzeit nicht der Fall –
SchweizerLokomotivenkönntennicht
ohneweiteresmit französischemBahn-
strom verkehren.

WespennestFernverkehr:Die
AngstvordenBilligflug-Touristen
Für Eschenbacher ist die S-Bahn-Lö-
sungnicht ideal:MehralsdieHälfteder
Passagiere reise aus der Schweiz an,
und von diesen Passagieren stamme
wiederum jedeund jederDritte ausBa-
sel-Stadt.Vereinfacht gesagt lautethier
dieKritik:VomBahnanschlussprofitie-
ren vor allem Laufentalerinnen und
Oberbaselbieter, die künftig umsteige-
frei mit der S-Bahn zum Euro-Airport
gelangen – doch die Passagiere aus der
Stadt gucken indieRöhre,weilman ih-
nen den 50er-Buswegnimmt.

Weiter wünschen sich die Kritiker
einendirektenZugangvomFlughafen-
bahnhof zum Schweizer Sektor. An-
sonsten könnte es vorkommen, dass
Reisende, die ab der Schweizer Hälfte
desFlughafensfliegen, eineGrenzkon-
trolle durchqueren müssten. Es wäre
der zweite Zollübertritt für jene, die
schon in Basel SBB zum französischen
Bahnhof wechselnmussten.

Gerade mit dem Punkt Fernver-
kehrszügestechendieexternenGutach-
ter in ein Wespennest. Der Bahnan-
schluss zum EAP ist ein Kompromiss.
Fluglärmgegnergruppen sind per se
gegendieBahnanbindung.Siebefürch-

ten,Zürcherinnen,BernerundLuzerne-
rinnenwürdendannerst rechtdazuver-
leitet, günstig ab Basel zu fliegen. Dar-
umdürfedieFlughafenbahnhöchstens
demregionalenVerkehr dienen.

Die Gruppe um Marc-André
Eschenbacher entgegnet, man solle
nicht mit solchen Mitteln versuchen,
dieMenschenzumNicht-Fliegenzuer-
ziehen. «Die fliegen so oder so. Wenn
dieBahnnicht attraktiv ist, nehmensie
einfachdasAuto, umzumFlughafenzu
gelangen. Damit weniger geflogen
wird, braucht esbessere internationale
Zugverbindungen.»AlsBeispiel nennt
Eschenbacherdiekürzlichaufgebrach-
te Idee, dass der Eurostar Basel direkt
mit London verbinden könne.

Bei Trireno, der Fachstelle, die das
S-Bahn-Angebot in der trinationalen
RegionBasel koordiniert, heisst es, das
ProjektBahnanbindung sei bewusst als
regionale Erschliessung konzipiert.
Deshalb sei es auch nicht vorgesehen,
Züge aus der Schweiz ohne Halt zum
Euro-Airport zu führen.

Die Bedenken der Fahrzeitverlän-
gerung und des erschwerten Zugangs
teilt man bei Trireno nicht. Das habe
mit der 2031 geplanten Inbetriebnah-
me der provisorischen Passerelle und
desneuenPerronzugangsMargarethen
zu tun. Auch die französischen Züge
würden dann die «normalen» Gleise
amBahnhofSBBbenutzen – langeUm-
steigewegegebeeskeinemehr, ebenso
wenig eine stationäre Grenzkontrolle.
FürTrireno-LeiterEmanuelBarth steht
fest: «Damit resultiert imAllgemeinen
– abgesehen von möglichen Einzelfäl-
len – eine Reduktion der Reisezeit und
nicht eine Verlängerung.»

Bahnfährt zwarwenigerhäufig
alsderBus,dafür regelmässiger
Im Vergleich zur heutigen Busverbin-
dung sind künftig 6 statt 8 Kurse pro
StundezuWochentagenundHauptver-
kehrszeitenvorgesehen – also zweiwe-
niger als beim 50er-Bus. Emanuel
Barth wendet jedoch ein, dass mit der
Bahn bis zu siebenmalmehr Sitzplätze
vorhanden seien. Und dass der Bus an
Wochenenden schon heute ebenfalls
nur sechsmal pro Stunde verkehre.

Auch ein weiteres Argument der
Kritiker stimmenicht, führt Barth aus.
Die Quartiere seien weiterhin gut an-
gebundenmit Bahnanschluss. Erstens
wegenderneuenHaltepunkteMorgar-
tenring und St.Johann. Zweitens, weil
der «neue» Flughafenbus ebenfalls
mehrfach halte. Vorgesehen ist, den
Flughafenbus künftig via Badischen
Bahnhof zumFlughafen zu führen.

Für Trireno-Leiter Barth steht des-
halb fest: «Das neue Angebot führt zu
einerAttraktivitätssteigerungderBahn
unddamit zueinerVerlagerungvonder
Strasse auf die Schiene.»

Flughafen-Bahn in der Kritik
Die neue Verbindung verschlechtere die Situation für Reisende aus der Schweiz, sagt eine Expertengruppe.
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Basel zahlt 2024 mehr
an die Uni als Baselland
Kostenteiler Insgesamt340Millionen
Franken bekommt die Universität Ba-
sel 2024 von den beiden Basel. Dieser
Globalbeitrag wird jeweils für einen
Zeitraumvonvier Jahren festgelegt. Für
diePeriodevon2022bis 2025steigtder
Betragvon333,7Millionen imJahr2022
auf 344,5 Millionen im Jahr 2025 an.
Für jedes Jahrwird der Anteil der Kan-
tone neu angepasst. Massgebende
Grösse dabei ist die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit der Kantone. Die
Zahlen, nach denen die ökonomische
Stärke der Kantone bemessen wird,
stammen von der Eidgenössische
Finanzverwaltungundwerdenausden
Steuerunterlagen abgeleitet. Für das
Jahr 2024zahlt derKantonBasel-Stadt
etwasmehrals 175,5MillionenFranken
andieUniversität.Das sind3,36Millio-
nen oder zwei Prozent mehr als ur-
sprünglich prognostiziert. Der Kanton
Baselland zahlt umgekehrt diesen Be-
trag weniger. Insgesamt steuert Basel-
land rund 164,5 Millionen Franken an
dasUnibudget 2024 bei. (bz)

Nachrichten
MehrGeld fürsTheaterBasel

Subventionen Die Basler Regierung
möchtedieBeiträgeandasTheaterBa-
sel abSommer2023um700000Fran-
kenpro Jahr erhöhen.Dasbeantragt sie
demGrossenRat. «Inder Situationder
post-pandemischbedingten, verringer-
ten Eigeneinnahmen und steigenden
Kosten können bereits eingetroffene
KostensteigerungenvomTheaternicht
vollumfänglich intern kompensiert
werden», erklärt Kulturchefin Katrin
Grögel. Es handle sich um Kosten, die
für Energie, Rohstoffe, Sozialkosten
und aufgrund der allgemeinen Teue-
rung anfallen. (mél)

Jagdauf Tigermücke

Sprechstunde DieTigermücke ist seit
Jahren inderRegionBasel präsent.Das
Amt fürUmweltschutzundEnergiedes
Kantons Baselland teilte gestern mit,
die einfachste Massnahme gegen die
Insekten sei, bei denBrutstätten anzu-
setzen.Dafürmüsse stehendesWasser
möglichst vermieden werden. Basel-
Stadtwiederumrichtet ab27.April eine
Tigermücken-Sprechstunde ein. Alle
zweiWochenbeantwortenalternierend
Mitarbeitende des kantonalen Labors
oder der Stadtgärtnerei Fragen zuPrä-
ventionsmassnahmen; aucheinSchäd-
lingsbekämpfungsmittel wird abgege-
ben. (bz)Künftig sechs Zugpaare

pro Sunde
Flughafenerschliessung Heute fährt
der 50er-Bus der Basler Verkehrs-Be-
triebe (BVB)zuSpitzenzeiten im7,5-Mi-
nuten-Takt via Zollfreistrasse zum
Flughafen und zurück und braucht da-
für rund 15 Minuten. Die Express-
Shuttles ohne Halt haben die BVB im
Februar eingestellt. Mit dem Bahnan-
schluss ist einungefährer 10-Minuten-
Takt vorgesehen. Zwei S-Bahn-Linien,
jene aus Richtung Liestal und Laufen,
würden via Basel SBB zum Flughafen
verkehren, weiter auch französische
Regionalzüge (TER200). Sokämeman
tagsüber auf sechs Zugpaare pro Stun-
de zwischen Bahnhof SBB und Euro-
Airport. Der Flughafenbahnhof soll
zweiPerronserhalten.LautdenPlänen
sind sie mit dem französischen Sektor
desTerminals verbunden,nicht jedoch
mit dem schweizerischen. Sobald die
Bahnanbindung inBetrieb ist – das soll
2030 der Fall sein –, würde der 50er-
durchden31er-Bus ersetzt: Er fährt via
Badischer Bahnhof statt SBB, soll aber
mehrfach innerhalb der Stadt halten.
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